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Der Aufbruch von Großkontinenten geht häufig mit einer Veränderung 
von lithosphärischer Konvergenz (Subduktion und Krustenverdickung) zu 
lithosphärischer Dehnung (kontinentales Riften und Krustenausdünnung) 
einher. Allerdings sind die Kenntnisse der krustalen und manteldynamischen 
Prozesse, welche diese Änderung auslösen, noch begrenzt.

Abb. 1: Bathymetrische Karte des Chatham Rise mit der Fahrtstrecke der 
FS Sonne Expedition SO246 (dünne schwarze Linie). Die Stationen der 
Ozeanbodenseismometer/-hydrophone entlang der vier refraktionsseismi-
schen Profile sind mit weißen Punkten markiert. Das Profil AWI-20160300 
am östlichsten Rand des Chatham Rise ist in roter Farbe hervorgehoben. 
Die Ergebnisse der reflexionsseismischen Untersuchungen sind in Abb. 2 
dargestellt. Die Position des Ozeanbodenseismometers st317, welches als 
Beispiel in Abb. 3 gezeigt ist, wird in der Karte als gelber Stern hervorge-
hoben. BS =Bollons Seamount, CI = Chatham Inseln.
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Der submarine Chatham Rise östlich von Neuseeland (Abb. 1) lag an 
einer wichtigen Position während des Aufbruchs des östlichen Teils vom 
Großkontinent Gondwana in der späten Kreidezeit. Zahlreiche Studien 
zeigen, dass das Ende der Subduktion des ozeanischen Hikurangi 
Plateaus am Nordrand  des Chatham Rise das kontinentale Rifting 
zwischen dem Chatham Rise und seinem gegenüberliegendem Konti-
nentalrand Marie Byrd Land in der Antarktis initiiert haben könnte (z.B. 
Davy, 2014; Davy et al., 2008). Der genaue Ablauf und der Zeitpunkt vom 
Übergang vom kontinentalen Rifting zum Driften sind aber noch weitest-
gehend unbekannt.

Um tiefe Einblicke in das Grundgebirge des Chatham Rise, der angrenzenden 
Tiefsee und den Übergangsbereich zwischen kontinentaler und ozeanische 
Kruste zu erhalten, wurden von Februar bis März 2016 während der Expedition 
SO246 insgesamt fünf reflexionsseismische (~2100 km) Profile und vier 
refraktionsseismische Profile (~1700 km) mit insgesamt 117 Ozean-
bodenseismometerstationen aufgenommen (Gohl and Werner, 2016).  
Im Anschluss der Expedition wurde damit begonnen, die refraktions-/
reflexionsseismischen Daten des östlichsten Profils AWI-20160300/301 
(Abb. 1) auszuwerten. Die reflexionsseismischen Untersuchungen zeigen 
nur eine dünne, maximal 800 m mächtige Schicht aus Sedimenten, welche 
das Grundgebirge bedecken (Abb. 2). In der Tiefsee ist das Grundgebirge 
bis CDP 2350 sehr gleichmäßig, aber auf kleinerem Raum trotzdem recht 
rau und schroff, was einen Hinweis auf ozeanische Kruste liefert.

Abb. 2: Zeitmigriertes reflexionsseismisches Profil AWI-20160301. Die 
Positionen der Ozeanboden-seismometer entlang des Profils sind als rote 
Dreiecke dargestellt. Das Profil 20-fach überhöht.
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Abb. 3: Refraktionsseismisches Datenbeispiel mit identifizierten P-Wellen-
phasen. Aus der Steigung der refraktierten P-Wellenphasen können 
scheinbare seismische Geschwindigkeiten ermittelt werden, welche hier 
bei rund 5,1 km/s in der oberen Kruste (Puc) und bei ungefähr 6.7 km/s in 
der unteren Kruste (Plc) liegen. Bemerkenswert ist die starke Reflexion der 
Kruste-Mantel-Grenze (PmP). Die P-Wellengeschwindigkeiten im obersten 
Mantel (Pn) sind etwas langsamer als 8 km/s.

Die refraktionsseismischen Untersuchungen und tiefenkrustalen 
Geschwindigkeits-modelle (momentan in Arbeit) zeigen in diesem für die 
oberste, bis 1,5 km mächtige Schicht des Grundgebirges (obere Kruste) 
mit seismischen P-Wellen Geschwindigkeiten zwischen 4,5 und 5,8 km/s 
(Abb. 3). Im gleichen Bereich zeigt die untere Kruste, deren Mächtigkeit bei 
4-5 km liegt, P-Wellen Geschwindigkeiten von 6,2 bis zu 7,0 km/s. Der 
Aufbau und die gemessenen sowie modellierten Geschwindigkeiten lassen 
hier auf einen ozeanischen Ursprung der Kruste schließen. Zusammengefasst 
bestätigen die refraktionsseismischen Untersuchungen die Vermutung, 
dass es sich beim südöstlichen Abschnitt des Profils bis CDP 2350 um bis 
zu 6 km dicke ozeanische Kruste handelt. Nordwestlich des CDP 2350 in 
Richtung des Chatham Rise ändert sich allerdings die Struktur des Grund-
gebirges. Die Unterteilung des Grundgebirges wird gröber und die Versätze 
zwischen den einzelnen Grundgebirgsblöcken nehmen zu. Dieser rund 
140 km lange Bereich stellt wahrscheinlich die Übergangszone zwischen 
kontinentaler und ozeanischer Kruste dar. Sowohl die reflexionsseismischen 
als auch refraktionsseismischen Untersuchungen liefern in diesem Bereich 
zum jetzigen Stand der Analyse noch keine eindeutigen Ergebnisse, ob es 
sich um stark modifizierte kontinentale Kruste oder um ozeanische Kruste 
handelt. 
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Klarere Ergebnisse sind hier erst mit den fertig gestellten Geschwindig-
keitsmodellen unter Einbeziehung der gravimetrischen und magnetischen 
Daten und Modelle zu erwarten. Auf dem zentralen Chatham Rise ist aus 
den Reflexionsdaten ersichtlich, dass die heutige recht flache Form des 
Chatham Rise ein eher junges Merkmal ist. Tiefe Verwerfungen und Gräben 
wurden während und nach dem kontinentalen Rifting mit Sedimenten verfüllt, 
so dass sich ein großes sedimentäres Becken gebildet hat (CDP 5400-
6600) (Abb. 2). Konsistent mit anderen refraktionsseismischen Studien 
nahe der Chatham Inseln sind dort in der obersten Kruste recht niedrige 
P-Wellengeschwindigkeiten gemessen worden (3.0-4.5 km/s), welche typisch 
für kontinentale Kruste sind (Wood and Anderson, 1989) (Abb. 1).

Eine präzisere Eingrenzung der Kontinent-Ozean Übergangszone wird mit 
den fertig gestellten tiefenkrustalen Geschwindigkeitsmodellen sowie den 
entlang der anderen aufgenommen Profile (Abb. 1) erwartet. Zusätzlich 
werden die gravimetrischen und magnetischen Daten helfen, den Über-
gangsbereich im Detail zu klassifizieren. Die Modellierungsergebnisse 
werden helfen, plattentektonische Rekonstruktionen weiter zu verfeinern 
und den genauen Ablauf des Aufbruchs zwischen dem Kontinent Zealan-
dia und der Antarktis darzustellen.
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